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-SUlgeariae

Organ ber fdjtoeUerifdjett 2lrmec.

X.XIX. galjrganß.

per %a)mti\. JRilitärjettfdJrift XLIX. 3ab,raang.

SSaftL 4. Kugufl 1883. Nr. 31.
®rfd)emt in lü3d)enttid)en SRummern. Ser SfJreiä per Semefier ift franfo burd) bte ScBroeij gr. 4.

Sie Seftettungen toerben bireft an „Jen«» S^raabe, Jerlarjgbudjljottliluitg in Jafel" obrefftrt, ber Setrag toirb bei ben
auswärtigen Slbonnenten burdj SRactjnafjme ertjoben. 3m SluSIanbe nehmen ade Sud)l)anblungen SefteHungen an.

Serantroorttidjer Stebaitor: Oberftlieutenant bon ©tgger.

3tU>aItt lieber ben Itttiemajt im gelbbtenft. -
Sffi. 3aenlfe: SWItltärffdjei Segteitet füt fdjwefjerffaje DfPjiete.
Sut gtage bet mititätifäjen Suftfajffffabit.

Sie Droantfotion beä «öfterreiäjifttjeit §eere«. (gortfe&ung.)
¦ Sln«tanb: Äaffetmnnöset be« XI. Sltmeefotp«. — Seifdjfebcne«:

ttefeer ben Unterrit|t im ^elbbienfl.

3roecl ber gefammten Snftruftion beä SRefruten

ift niajtä anbereä, alä feine felbmäfjtge Sluäbilbung
für ben SBefjrbienft. SDodj roäbrenb bie ©olbaten«,
Kompagnie* unb «BataiUonSfäjute, ber ©ajiefjunters
riajt, bte (Srroecfung beä militärifajen ©eifteä, beä

5ßfltajtgefürjlä it. f ro. biefe auf inbirefte SBeife

forbern, ijat ber gelbbtenft ben Unterrlcfjt über
baä 33enet)men ber Sruppen in ben rjerfdjiebenen
Sagen, roelaje im Kriege am fjäufigften oorfommen,

jum .ßroecf.

gelbbienfi tft bte allgemeine «Begeidjnung für bte*

fenigen SDienftgroeige, roelaje ftaj auf baä SSer^alten
im gelbe (baljer oor bem geinb) begießen.

Sie gelbbienftübungen, roelaje im grieben für
bie Sluäbilbung ber Sruppen oorgenommen roerben,
muffen auä biefem ©runbe ben 33erfjältniffen beä

Kriegeä mögliajft ätjntidj gemaajt ober bodj ätjnliaj
oorauägefefet (fuppontrt) roerben.

SDer ©eftaltung beä Serrainä unb bem, roaä ber

geinb unternehmen fann, mufj bei ben gelbbtenft«
Übungen in ooHem uTJafje föedjnung getragen roerben.

3n baä ©ebiet beä gelbbienfteä getjört atteä, roaä

auf JRufje, SSeroegung unb Kampf ber SEruppen

SSejug fjat. — (Sr umfafjt bafjer baä Sßerfjalteu
ber Sruppen im Kantonnement unb im Säger, baä

«Senefjtnen auf bem Warfaj, ben ^UJarfajftajerungäs,
SBorpoften* unb Kunbfdjaftsbienft, baä SBerljalten
im ©efeajt (im grieben bei ©efeajtäübungen), baä

«Benehmen im TOelbe* unb Orbonnangbienft u. f. ro.

«öinbenbe Sorfdjriften für baä SSerljalten in ben

oerfdjiebenen Sagen beä gelbbienfteä aufstellen,
ift feljr fdjroterig ober unmögliaj. ©tetä mufs
mit ben in bem befonberen gälte »orltegenben,
ungemein mannigfaltigen 33erfjältniffen geredjnet
roerben. Sluä biefem ©runbe ift man in ben

meiften Slrmeen baoon abgefommen, ben SDienft im
gelbe burdj gefefcltaje Sßorfdjriften normtren gu
roollen. Sin ©teile ber 9teglemente ftnb Snftrut*
tionen ober Slnleitungen für ben SDienft im gelbe
getreten.

©te SDienfianleitung für bte fdjroeigerifdjen Srup«
pen im gelbe, roeldje burdj Sunbeäratfjäbefdjlufj
»om 31. SJcärg 1882 genehmigt rourbe, ift bte

gegenroärtig für unfere Slrmee mafjgebenbe SSor«

fdjrtft.
SDie Slttäbilbungäart tu ben oerfdjiebenen „Sroet»

gen beä gelbbienfteä bilbet ben -§auptgegenftanb
ber genannten SDienftanlettung.

3tiajtige (Srfenntnifj beä STiotrjroenbigen foH bie

©runblage ber Sluäbilbung ber Sruppen im gelb*
bienft bilben. SDiefem ©ebanfen gibt bie Slnlettung
(im I. Slbfajnitt, Slrt. 5) roie folgt Sluäbrucf:
»SDer SDienft im gelbe oerlangt oor Sltfem (Sinfidjt
unb SStttenäfraft. SlHerbingä Beroegt auaj er ftdj
in allgemein Dorgegeidjneten gormen, bie angelernt
fein motten; allein fdjon ber Slnfänger fott fidj
beffen berou&t roerben, bag bie gorm, beren er ftdj
bebienen lernt, nidjtä anbereä ift, alä ein Seifpiel
ber einfaajften Söfung ber mannigfaltigen Slufgaben,
roie fie baä gelb ftellt."

Unb naajfjer fäljrt (in Slrt. 6) bie Slnleitung
fort: „2Bo immer eä fidj barum fjanbelt, ben

©runb gu legen gu ber Sluäbilbung ber Sruppen
für ben ©ienft oor bem geinbe, ba begtntje man
nidjt mit ber (Stnü6ung ber reglemcntarifajen gor»'
men alä foldjen, um naajfjer erft beren Slnroenbung
im Serrain oor Slugen gu führen, ©ie SDJetjrgafjl

ber gu Unterriajtenben roirb, roo biefe Steitjenfolge
eingehalten roirb, eä nie roeiter bringen, alä biä

gur Sföemorirung beä gormenbilbeä, baä ifjnen an»

fänglidj gegeigt rourbe. ©ie roirb bie auäroenbig
gelernte gorm groar auf Verlangen immer roieber

gu erfteflen oermögen, aber roeiter nidjtä."

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

X^IX. Jahrgang.

Der Schweiz. Militärzeitschrift XI.IX. Jahrgang.

Basel. 4. August 1883. wr. SR.
Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis Per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt an „Venn« Schwade. Verlagsbuchhandlung in Vasel" adressirt, der Betrag wird bei den
auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.

Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Ueber den Unterricht im Felddienst. -

W. Jaenike: Militärischer Begleiter für schweizerische Offiziere.
Zur Frage der militärischen Luftschifffahrt.

Die Organisation des österreichischen Heeres. (Fortsetzung.)
- Ausland: Katsermnnöver de« XI. Armeekorps. — Verschiedene« :

Ueber den Unterricht im Felddienft.

Zweck der gesammten Instruktion des Rekruten
ist nichts anderes, als seine feldmäfzige Ausbildung
für den Wehrdienst. Doch während die Soldaten-,
Kompagnie- und Bataillonsschule, der Schießunterricht,

die Erweckung des militärischen Geistes, des

Pflichtgefühls u. s w. diese auf indirekte Weise
sördern, hat der Felddienst den Unterricht über
das Benehmen der Truppen in den verschiedenen

Lagen, welche im Kriege am häusigsten vorkommen,

zum Zweck.

Felddienst ist die allgemeine Bezeichnung für
diejenigen Dienstzmeige, welche sich auf das Verhalten
im Felde (daher vor dem Feind) beziehen.

Die Felddienstübungen, welche im Frieden für
die Ausbildung der Truppen vorgenommen werden,
müssen aus diesem Grunde den Verhältnissen des

Krieges möglichst ähnlich gemacht oder doch ähnlich
vorausgesetzt (supponirt) merden.

Der Gestaltung des Terrains und dem, was der

Feind unternehmen kann, muß bei den Felddienstübungen

in vollem Maße Rechnung getragen werden.

In das Gebiet des Felddienstes gehört alles, was
auf Ruhe, Bewegung und Kampf der Truppen
Bezug hat. — Er umfaßt daher das Verhalten
der Truppen im Kcmtonnement und im Lager, das

Benehmen auf dem Marsch, den Marschsicherungs-,
Vorposten- und Kundschaftsdienst, das Verhalten
im Gefecht (im Frieden bei Gefechtsübungen), das
Benehmen im Melde- und Ordonnanzdienst u. f. m.

Bindende Vorschriften für das Verhalten in den

verschiedenen Lagen des Felddienstes aufzustellen,
ist sehr schwierig oder unmöglich. Stets muß
mit den in dem besonderen Falle vorliegenden,
ungemein mannigfaltigen Verhältnissen gerechnet
werden. Aus diesem Grunde ist man in den

meisten Armeen davon abgekommen, den Dienst im
Felde durch gesetzliche Vorschriften normiren zu
wollen. An Stelle der Réglemente sind Instruktionen

oder Anleitungen für den Dienst im Felde
getreten.

Die Dienstanleitung für die schweizerischen Truppen

im Felde, melche durch Bundesrathsbeschluß
vom 31. März 1382 genehmigt wurde, ist die
gegenwärtig für unsere Armee maßgebende
Vorschrift.

Die Ausbildungsart in den verschiedenen Zweigen

des Felddienstes bildet den Hauptgegenstand
der genannten Dienstanleitung.

Richtige Erkenntniß des Nothwendigen soll die

Grundlage der Ausbildung der Truppen im Felddienst

bilden. Diesem Gedanken gibt die Anleitung
(im I. Abschnitt, Art. 5) wie folgt Ausdruck:
.Der Dienst im Felde verlangt vor Allem Einsicht
und Willenskraft. Allerdings bewegt auch er sich

in allgemein vorgezeichneten Formen, die angelernt
sein wollen; allein schon der Anfänger soll stch

deffen bewußt werden, daß die Form, deren er stch

bedienen lernt, nichts anderes ist, als ein Beispiel
der einfachsten Lösung der mannigfaltigen Aufgaben,
wie sie das Feld stellt."

Und nachher fährt (in Art. 6) die Anleitung
fort: „Wo immer es stch darum handelt, den

Grund zu legen zu der Ausbildung der Truppen
für den Dienst vor dem Feinde, da beginize man
nicht mit der Einübung der reglementarischen Formen

als solchen, um nachher erst deren Anwendung
im Terrain vor Augen zu führen. Die Mehrzahl
der zu Unterrichtenden wird, wo dieje Reihenfolge
eingehalten wird, es nie weiter bringen, als bis

zur Memorirung des Formenbildes, das ihnen
anfänglich gezeigt wurde. Sie wird die auswendig
gelernte Form zwar auf Verlangen immer wieder

zu erstellen vermögen, aber weiter nichts."
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